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(54) VORRICHTUNG ZUM ENTLADEN VON KUNSTSTOFFFOLIENBAHNEN ODER ANDEREN IM
WESENTLICHEN ISOLIERENDEN BAHNMATERIALIEN

(67)  Vorrichtung zum Entladen von Kunststofffolien-
bahnen oder anderen im Wesentlichen isolierenden
Bahnmaterialien umfassend

*mindestens eine Elektrodenanordnung umfassend eine
erste Elektrode und eine zweite Elektrode zum Erzeugen
eines elektrischen Feldes, das geeignet ist, in der Elek-
trodenanordnung vorbeilaufendes Bahnmaterial zu ent-
laden,

* mindestens eine elektrische Hochspannungsquelle, die
ausgebildet ist, eine elektrische Hochspannung positiver
Polaritét und eine elektrische Hochspannung negativer
Polaritat bereitzustellen oder eine elektrische Hochspan-
nung mit einer bestimmten Polaritat und ein Massepo-
tenzial bereitzustellen, und

+ eine die Elektrodenanordnung mit der elektrischen
Hochspannungsquelle verbindende elektrische Schalt-
einrichtung, die ausgebildet ist, in einer ersten Schalt-
stellung die Hochspannung positiver Polaritat mitder ers-
ten Elektrode und die Hochspannung negativer Polaritat
mit der zweiten Elektrode zu verbinden und in einer zwei-
ten Schaltstellung die zweite Elektrode mit der Hoch-
spannung positiver Polaritat und die erste Elektrode mit
der Hochspannung negativer Polaritat zu verbinden oder
in der ersten Schaltstellung die erste Elektrode mit der
Hochspannung bestimmter Polaritat und die zweite Elek-
trode mit Massepotenzial zu verbinden undin der zweiten
Schaltstellung die erste Elektrode mit Massepotenzial

und die zweite Elektrode mit der Hochspannung be-
stimmter Polaritat zu verbinden.

Fig. 1
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Ent-
laden von Kunststofffolienbahnen oder anderen im We-
sentlichen isolierenden Bahnmaterialien.

[0002] Bahnmaterialien werden insbesondere direkt
nach ihrer Herstellung, ihrer Zerlegung in schmalere
Bahnen, ihrer Bedruckung oder ihrer Weiterverarbeitung
zu Beuteln, Sacken oder anderen Verpackungsmateria-
lien zu einer Rolle aufgewickelt. Bei der Herstellung oder
Bearbeitung von Kunststofffolienbahnen oder anderen
im Wesentlichen isolierenden Bahnmaterialien kann es
insbesondere durch Fortbewegung, Umlenkung, Rei-
bung, Dehnung sowie Einsatz elektrostatischer Druck-
hilfen (ESA) zu hohen elektrostatischen Aufladungen der
Bahnmaterialien kommen. Die Ladungen werden in dem
zu einer Rolle aufgewickelten Bahnmaterial ahnlich ge-
speichert, wie in einem Wickelkondensator. Infolgedes-
sen kann es insbesondere bei Transport, Lagerung oder
Verarbeitung der Rollen zu Spannungsiiberschlagen
kommen, die Personen gefahrden.

[0003] Zur Vermeidung von Spannungsiberschlagen
werden elektrostatische Entladevorrichtungen einge-
setzt. Bekannt sind Entladevorrichtungen mit balkenfor-
migen Nadelelektroden, die zwei parallele Reihen aus
elektrisch leitfahigen Nadeln haben, die auf das durch-
laufende Bahnmaterial gerichtet sind. An die Nadeln der
einen Reihe wird eine positive Hochspannung und an die
Nadeln der anderen Reihe eine negative Hochspannung
angelegt. Hierdurch baut sich ein elektrisches Feld auf,
welches auf das beladene Folienmaterial einwirkt, so-
dass dieses entladen wird. Entladevorrichtungen arbei-
ten mit Hochspannungen ab +/- 2 kV. Die Entladehoch-
spannungen liegen insbesondere im Bereich von +/- 5
bis 15 kV, insbesondere bei +/- 10 kV.

[0004] Bekanntsind auch elektrostatische Entladevor-
richtungen mit balkenférmigen Nadelelektroden, die nur
eine einzige Reihe aus elektrisch leitfahigen Nadeln ha-
ben, die auf das durchlaufende Bahnmaterial gerichtet
sind. An die Bahnen wird eine Hochspannung bestimm-
ter Polaritat und an elektrisches leitfahiges Gehause der
Nadelelektrode wird Massepotential angelegt. Zwischen
den Nadeln und dem Gehéause baut sich wiederum ein
elektrisches Feld auf, wodurch das Folienmaterial entla-
den wird. Gearbeitet wird mit Hochspannungen ab + oder
-2 kV, insbesondere + oder - 5 bis 15 kV, insbesondere
+ oder - 10 kV.

[0005] DieEP 3222421 A1 schlagt zur Kompensation
unerwiinschter Aufladungen eine Aufwickelvorrichtung
mit einer Einrichtung zum Ubertragen elektrischer La-
dung auf das Bahnmaterial auf der Aufwickelrolle
und/oder beim Umlenken auf die Aufwickelrolle vor, die
mit mindestens einer elektrischen Hochspannungsquel-
le positiver oder negativer Polaritdt verbunden ist. Die
Einrichtung zum Ubertragen elektrischer Ladungen kann
insbesondere als Nadelelektrode ausgebildet sein.
[0006] Nachteilig bei den bekannten Entladevorrich-
tungen ist, dass die Elektroden aufgrund von Abnutzung
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nach einer gewissen Betriebszeit gegen neue Elektroden
ausgetauscht werden mussen. Insbesondere bei Nadel-
elektroden kann es dazu kommen, dass sich diese bis
zu ihrer Austrittsstelle aus einer isolierenden Verguss-
masse abnutzen. So betragt die Standzeit von Nadele-
lektroden vielfach nur ein halbes Jahr. Nach Ablauf der
Standzeit miissen sie ausgetauscht werden.

[0007] Bekannt sind Nadelelektroden, bei denen die
Nadeln austauschbar sind, um den Aufwand firr Ersatz
nach Abnutzung der Nadeln zu vermindern. Der Aus-
tausch einzelner Nadeln ist aufwendig.

[0008] Ferneristdie Entladung mittels gepulster Hoch-
spannungen bekannt, wobei das an die Elektroden an-
gelegte Potential immer wieder verandert wird. Bei die-
sen Entladevorrichtungen ist die Abnutzung der Elektro-
den zwar abgeschwéacht. Infolge der unterbrochenen
bzw. schwankenden Energiezufuhr sind sie jedoch we-
niger effektiv.

[0009] Davon ausgehend liegt der Erfindung die Auf-
gabe zugrunde, eine Vorrichtung zum Entladen von
Kunststofffolienbahnen oder anderen im Wesentlichen
isolierenden Bahnmaterialien mit erhéhten Standzeiten
der Elektroden und ohne EinbuRen bei der Effizienz zu
schaffen.

[0010] Die Aufgabe wird durch eine Vorrichtung mit
den Merkmalen von Anspruch 1 geldst. Vorteilhafte Aus-
fuhrungsarten der Vorrichtung sind in Unteranspriichen
angegeben.

[0011] Die erfindungsgemafe Vorrichtung zum Entla-
den von Kunststofffolienbahnen oder anderen im We-
sentlichen isolierenden Bahnmaterialien umfasst:

* mindestens eine Elektrodenanordnung umfassend
eine erste Elektrode und eine zweite Elektrode zum
Erzeugen eines elektrischen Feldes, das geeignet
ist, ein an der Elektrodenanordnung vorbeilaufendes
Bahnmaterial zu entladen,

* mindestens eine elektrische Hochspannungsquelle,
die ausgebildet ist, eine elektrische Hochspannung
positiver Polaritat und eine elektrische Hochspan-
nung negativer Polaritat bereitzustellen oder eine
elektrische Hochspannung miteiner bestimmten Po-
laritat und ein Massepotential bereitzustellen und

e eine die Elektrodenanordnung mit der elektrischen
Hochspannungsquelle verbindende elektrische
Schalteinrichtung, die ausgebildetist, in einer ersten
Schaltstellung die Hochspannung positiver Polaritat
mit der ersten Elektrode und die Hochspannung ne-
gativer Polaritat mit der zweiten Elektrode zu verbin-
den und in einer zweiten Schaltstellung die zweite
Elektrode mit der Hochspannung positiver Polaritat
und die erste Elektrode mit der Hochspannung ne-
gativer Polaritdt zu verbinden oder in der ersten
Schaltstellung die erste Elektrode mitder Hochspan-
nung bestimmter Polaritat und die zweite Elektrode
mit Massepotential zu verbinden und in der zweiten
Schaltstellung die erste Elektrode mit Massepoten-
tial und die zweite Elektrode mit der Hochspannung
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bestimmter Polaritat zu verbinden.

[0012] Bei der erfindungsgemafien Vorrichtung kann
die Hochspannung positiver Polaritat abwechselnd an
die erste Elektrode und an die zweite Elektrode und dem-
entsprechend die Hochspannung negativer Polaritat an
die jeweils andere Elektrode angelegt werden. Ferner
kann die Hochspannung bestimmter (positiver oder ne-
gativer) Polaritat abwechselnd an die erste oder zweite
Elektrode und dementsprechend das Massepotential an
die jeweils andere Elektrode gelegt werden. Hierdurch
wird die Abnutzung der Elektroden erheblich vermindert
im Vergleich zu herkémmlichen Vorrichtungen zum Ent-
laden von im Wesentlichen isolierenden Bahnmateriali-
en, bei denen die elektrische Hochspannungsquelle di-
rekt und ohne eine zwischengeschaltete elektrische
Schalteinrichtung mit der Elektrodenanordnung verbun-
den ist. Nach den derzeitigen Erkenntnissen beruht dies
darauf, dass bei der Entladung isolierender Bahnmate-
rialien regelmaRig die Elektrode, an die eine elektrische
Hochspannung positiver Polaritat angeschlossen ist, ei-
ne starkere Abnutzung erleidet, als die Elektrode, an die
eine elektrische Hochspannung negativer Polaritat oder
Massepotential angeschlossen ist. Anscheinend hangt
dies damit zusammen, dass im Wesentlichen isolierende
Bahnmaterialien bei der Herstellung oder Verarbeitung
meistens negativ aufgeladen werden. Dadurch, dass die
Hochspannungen unterschiedlicher Polaritat bzw. die
Hochspannung bestimmter Polaritat und das Massepo-
tential abwechselnd an verschiedene Elektroden ange-
legt werden, wird die Abnutzung gleichmaRiger als bei
den herkdmmlichen Vorrichtungen zum Entladen im We-
sentlichen isolierender Bahnmaterialien auf die Elektro-
den verteilt. Hierdurch kommt es insgesamt zu langeren
Standzeiten der Elektrodenanordnung. Im Vergleich mit
Vorrichtungen zum Entladen im Wesentlichen isolieren-
der Bahnmaterialien, die mit gepulsten Hochspannun-
gen arbeiten, ist die Wirksamkeit der erfindungsgema-
Ren Vorrichtung zum Entladen gréRer. Zudem hat die
erfindungsgemaRe Vorrichtung eine gréRere Reichweite
als Vorrichtungen mit gepulsten Hochspannungen, ins-
besondere da sie mit héheren Hochspannungen betrie-
ben werden kann, sodass die Elektrodenanordnung ein
starkeres elektrisches Feld erzeugt. Dies ist vorteilhaft
fur Anwendungen, beidenen der Abstand zwischen Elek-
trode und Bahnmaterial variiert, z.B. bei Rollenwicklern.
[0013] Die Vorrichtung zum Entladen kommt vorteil-
haft insbesondere bei Vorrichtungen zum Herstellen
oder Bearbeiten vonim Wesentlichenisolierenden Bahn-
materialien zur Anwendung.

[0014] Beidenim Wesentlichenisolierenden Bahnma-
terialien handelt es sich insbesondere um Kunststofffo-
lien oder um einen Kunststoff enthaltende Verbundfolien
oder um aus Kunststofffolien oder Verbundfolien herge-
stellte Bahnmaterialien. Verbundfolien kénnen den
Kunststoff beispielsweise in Form einer Kunststofffolie,
einer aufextrudierten Schicht oder von aufgebrachten
Kunststofffolien enthalten. Zusatzlich umfassen sie bei-
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spielsweise eine Metallfolie, eine Papierbahn, eine Kar-
tonbahn oder eine weiteren Kunststofffolie. Zudem kann
die Verbundfolie mehrere beliebige der vorgenannten
Bestandteile in Kombination umfassen. Das Bahnmate-
rial kann insbesondere ein Bedruckstoff sein. Das Bahn-
material kann insbesondere ein in einer Druckmaschine
bedruckter Bedruckstoff sein. Hierbei kann es sich ins-
besondere um ein Verpackungsmaterial handeln.
[0015] GemaR einer vorteilhaften Ausfiihrungsart der
Erfindungsvariante mit einer elektrischen Hochspan-
nungsquelle, die ausgebildet ist, eine elektrische Hoch-
spannung, positiver und eine elektrische Hochspannung
negativer Polaritat bereitzustellen, betragt die elektrische
Hochspannung mindestens +/- 2 kV. GemaR einer wei-
teren Ausfiihrungsart ist die elektrische Hochspannung
im Bereich von +/- 5 bis 15 kV angesiedelt. GemaR einer
weiteren Ausfiihrungsart betragt die elektrische Hoch-
spannung +/- 10 kV.

[0016] GemaR einer vorteilhaften Ausfiihrungsart der
Erfindungsvariante mit einer elektrischen Hochspan-
nungsquelle, die ausgebildet ist, eine elektrische Hoch-
spannung bestimmter (positiver oder negativer) Polaritat
und ein Massepotential bereitzustellen, betragt die elek-
trische Hochspannung mindestens + oder - 2 kV. Geman
einer weiteren Ausfiihrungsart ist die elektrische Hoch-
spannungim Bereich von + oder - 5 bis 15kV angesiedelt.
GemaR einer weiteren Ausflihrungsart betragt die elek-
trische Hochspannung + oder - 10 kV. Bei dieser Aus-
fuhrungsart hat die zur Entladung von der Hochspan-
nungsquelle bereitgestellte elektrische Hochspannung
meistens positive Polaritat, da das Bahnmaterial meis-
tens negativ aufgeladen wird. Es gibt aber auch Falle, in
denen das Bahnmaterial positiv aufgeladen wird und die
zur Entladung von der Hochspannungsquelle bereitge-
stellte Hochspannung negative Polaritat aufweist.
[0017] GemalR einer weiteren Ausfihrungsart ist die
erste Elektrode als Nadelelektrode mit mindestens einer
Reihe aus elektrisch leitfahigen Nadeln ausgebildet und
ist die zweite Elektrode als Nadelelektrode mit mindes-
tens einer Reihe aus elektrisch leitfahigen Nadeln aus-
gebildet. Nadelelektroden unterliegen einer besonders
starken Abnutzung. Die Standzeiten von Nadelelektro-
den werden durch die Erfindung in besonders starkem
MalRe erhoht. GemaR einer weiteren Ausfiihrungsart ist
die Nadelelektrode ausgebildet, wie in der EP 1 640 160
B1 beschrieben, insbesondere wie in den Ausfihrungs-
beispielen dieses Dokuments beschrieben. Gemal einer
weiteren Ausfiihrungsart umfasst die Elektrodenanord-
nung zwei dieser Nadelelektroden, die nebeneinander
angeordnet sind.

[0018] GemaR einer weiteren Ausfiihrungsart sind die
erste Elektrode und die zweite Elektrode baulich zu einer
einzigen Nadelelektrode zusammengefasst. GemaR ei-
ner weiteren Ausfliihrungsart umfasst die Elektrodenan-
ordnung eine Nadelelektrode, die in Abweichung vonden
Ausfihrungsbeispielen der EP 1 640 160 B1 mindestens
zwei Reihen aus elektrisch leitfahigen Nadeln aufweist,
wobei eine Reihe aus elektrisch leitfahigen Nadeln die
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erste Elektrode und eine andere Reihe aus elektrisch
leitfahigen Nadeln die zweite Elektrode bildet.

[0019] GemaR einer weiteren Ausfihrungsart ist die
erste Elektrode als Nadelelektrode mit mindestens einer
Reihe aus elektrisch leitfahigen Nadeln und die zweite
Elektrode als elektrisch leitfahiges Gehduse der Nadel-
elektrode oder als Messer, Spirale, Blrste oder andere
Elektrode ausgebildet. Auch bei dieser Ausfiihrungsart
wird die Standzeit der Nadelelektrode in besonders star-
kem Male erhéht. Die Nadelelektrode ist bevorzugt aus-
gebildet, wie in der EP 1 640 160 B1 beschrieben, ins-
besondere wie in den Ausfiihrungsbeispielen dieses Do-
kuments beschrieben.

[0020] GemaR einer weiteren Ausfiihrungsart umfasst
die elektrische Schalteinrichtung mindestens eines der
folgenden Bauteile: Thyristor, Transistor, Relais, Schal-
ter mit Aktor, manueller Schalter. Es versteht sich, dass
die betreffenden Bauteile fiir die mindestens eine elek-
trische Hochspannung ausgelegt sind, die an die ver-
schiedenen Elektroden angelegt wird. Auch ist es mog-
lich, mehrere Bauteile der vorgenannten Art zu kaska-
dieren, um Bauteile verwenden zu kénnen, die fir gerin-
gere als die mindestens eine zu schaltende Hochspan-
nung ausgelegt sind, beispielsweise durch Kaskadieren
von zwei Thyristoren fiir 5 kV Hochspannung bei einer
zu schaltenden Hochspannung von 10 kV.

[0021] BeiVerwendung eines Schalters mit Aktor (An-
trieb) wird der Schalter durch den Aktor betatigt. Geman
einer weiteren Ausfiihrungsart ist der Aktor ein elektro-
mechanischer Antrieb. Der elektromechanische Antrieb
kann durch Bestromen gesteuert werden.

[0022] Bei Ausfiihrung des Bauteils als manueller
Schalter kann die Steuerung der Schalteinrichtung ma-
nuell durch eine Bedienperson erfolgen. Gemaf einer
weiteren Ausfuhrungsart umfasst die Vorrichtung zum
Entladen im Wesentlichen isolierender Bahnmaterialien
eine Signaleinrichtung, die der Bedienperson anzeigt,
wann sie die Schalteinrichtung betéatigen soll. Die elek-
trische Signaleinrichtung kann beispielsweise nach Ab-
lauf einer bestimmten Zeitspanne oder einer bestimmten
Betriebsdauer der Vorrichtung zum Entladen oder einer
diese umfassende Vorrichtung zum Herstellen oder Be-
arbeiten von im Wesentlichen isolierenden Bahnmateri-
alien ein entsprechendes Signal ausgeben. Hierbei kann
es sich insbesondere um ein optisches und/oder um ein
akustisches Signal handeln.

[0023] GemalR einer weiteren Ausfihrungsart ist der
Schalter ein zweipoliger Wechselschalter. Der zweipoli-
ge Wechselschalter kann durch einen Aktor oder manuell
betatigbar sein. Ferner kdnnen die Arbeitskontakte eines
Relais Bestandteile eines zweipoligen Wechselschalters
sein.

[0024] Eine weitere Ausfliihrungsart umfasst eine mit
der elektrischen Schalteinrichtung verbundene elektri-
sche Steuerungseinrichtung, die ausgebildet ist, beim
Eintritt mindestens eines bestimmten Ereignisses die
elektrische Schalteinrichtung von der ersten Schaltstel-
lung in die zweite Schaltstellung oder von der zweiten

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Schaltstellung in die erste Schaltstellung zu schalten. Bei
dieser Ausfiihrungsart kann die elektrische Schaltein-
richtung automatisch geschaltet werden. Hierdurch wird
die Bedienung erleichtert und eine noch bessere Ver-
gleichmafRigung der Elektrodenabnutzung als bei der
manuellen Steuerung erreicht. Gemal einer weiteren
Ausfihrungsartistdas Ereignis, das die elektrische Steu-
erungseinrichtung zum Schalten einer anderen Schalt-
stellung veranlasst, ausgewahlt aus mindestens einem
der folgenden Ereignisse: Ablauf einer bestimmten Zeit-
spanne, Maschinenlauf Giber eine bestimmte Zeitspanne,
Maschinenstart, Maschinenstopp. Das Ereignis kann der
Ablauf einer bestimmten absoluten Zeitspanne oder der
Ablauf einer Zeitspanne sein, wahrend der die Vorrich-
tung zum Entladen oder eine diese umfassende Vorrich-
tung zum Herstellen oder Bearbeiten von im Wesentli-
chen isolierenden Bahnmaterialien betrieben wird.
Grundsatzlich ist es mdglich, die Umschaltung wahrend
des laufenden Betriebs einer Vorrichtung zum Herstellen
oder Bearbeiten von elektrisch isolierenden Bahnmate-
rialien durchzufiihren. Beim Umschalten kann die elek-
trische Hochspannungsversorgung zur Vermeidung von
Kurzschlissen kurzzeitig abgeschaltet werden. Um eine
permanente Entladung des Bahnmaterials beim Betrieb
der Vorrichtung zum Herstellen oder Bearbeiten von im
Wesentlichen isolierenden Bahnmaterialien sicherzu-
stellen, kann das Umschalten auf Stillstandszeiten der
Vorrichtung zum Herstellen oder Bearbeiten von im We-
sentlichen isolierenden Bahnmaterialien beschrankt
werden. Hierflir kann nach einem Maschinenstopp vor
einem Maschinenstart die Umschaltung erfolgen. Ge-
manR einer weiteren Ausfiihrungsart kann die elektrische
Hochspannungsversorgung nach einem Maschinen-
stopp abgeschaltet und vor einem Maschinenstart ein-
geschaltet werden. Hierflir weist die elektrische Steue-
rungseinrichtung eine Verbindung mit der elektrischen
Hochspannungsquelle auf.

[0025] GemalR einer weiteren Ausfiihrungsart ist die
elektrische Hochspannungsquelle baulich von der Elek-
trodenanordnung getrennt. Hierbei kann die elektrische
Hochspannungsquelle liber Kabel oder sonstige elektri-
sche Verbindungsleitungen mit der Elektrodenanord-
nung verbunden werden.

[0026] GemalR einer anderen Ausfiihrungsart ist die
elektrische Hochspannungsquelle baulich in die Elektro-
denanordnung integriert. Dies hat den Vorteil, dass
Hochspannung fiihrende Leitungen auf3erhalb der Elek-
trodenanordnung vermieden werden kdnnen. Hierdurch
kénnen Gefahrdungen des Betriebspersonals durch den
Einsatz von elektrischer Hochspannung weiter herabge-
setzt werden. GemaR einer weiteren Ausfiihrungsartum-
fasst die Elektrodenanordnung eine Nadelelektrode mit
mindestens einer Reihe aus elektrisch leitfahigen Na-
deln, einen integrierten Hochspannungstransformator
mit einem Niederspannungseingang und einem Hoch-
spannungsausgang, einen mit dem Hochspannungs-
ausgang verbundenen elektrischen Gleichrichter und die
den elektrischen Gleichrichter mitden Nadeln verbinden-
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de elektrische Schalteinrichtung. Die elektrische Schalt-
einrichtung ist vorzugsweise iber mindestens ein elek-
trisches Steuerkabel oder eine andere Steuerleitung mit
der elektrischen Steuerungseinrichtung verbunden. Der
Niederspannungseingang des integrierten Hochspan-
nungstransformators ist gemaf einer weiteren Ausfiih-
rungsart Uber Kabel oder andere elektrische Leitungen
mit einer externen elektrischen Niederspannungsquelle
verbunden. Gemal einer weiteren Ausfiihrungsartistdie
elektrische Niederspannungsquelle eine 24 Volt-Wech-
selspannungsquelle.

[0027] GemalR einer weiteren Ausfiihrungsart liefert
die elektrische Hochspannungsquelle mindestens eine
einstellbare Hochspannung. Dies ermdglicht eine An-
passung der Hochspannung fiir die Entladung des Bahn-
materials, sodass das Bahnmaterial bestmdglich entla-
den wird.

[0028] GemalR einer weiteren Ausfilhrungsart ist die
elektrische Steuerungseinrichtung ausgebildet, die elek-
trische Hochspannungsquelle so zu steuern, dass sie
mindestens eine elektrische Hochspannung bereitstellt,
deren Hohe und/oder Polaritat von der Aufladung eines
Bahnmaterials abhangt, das an der Elektrodenanord-
nung vorbeigefihrt wird. Wenn die elektrische Hoch-
spannungsquelle eine elektrische Hochspannung posi-
tiver Polaritat und eine elektrische Hochspannung nega-
tiver Polaritat liefert, konnen die Hohen beider Hochspan-
nungen individuellin Abhangigkeit von der Aufladung des
Bahnmaterials gesteuert werden. Hierfiir kdnnen die po-
sitive und negative Hochspannung denselben Betrag
oder unterschiedliche Betrage aufweisen. Wenn die
elektrische Hochspannungsquelle eine Hochspannung
bestimmter Polaritat und ein Massepotential liefert, kann
die Hohe und Polaritat der Hochspannung bestimmter
Polaritat so gesteuert werden, dass eine optimale Entla-
dung des Bahnmaterials erfolgt. Dementsprechend kann
die Steuerungseinrichtung steuern, dass die Hochspan-
nung bestimmter Polaritat eine negative oder positive Po-
laritat und eine bestimmte Hohe aufweist.

[0029] GemaR einer weiteren Ausfiihrungsart umfasst
die Vorrichtung mindestens eine Feldstéarkemessvorrich-
tung, die ausgebildet ist, die Aufladung eines an der Elek-
trodenanordnung vorbeigefiihrten Bahnmaterials zu er-
fassen, wobei die Feldstarkemessvorrichtung mit der
elektrischen Steuerungseinrichtung verbunden ist, die
mit der elektrischen Hochspannungsquelle verbunden
und ausgebildetist, die elektrische Hochspannungsquel-
le so zu steuern, dass diese eine elektrische Hochspan-
nung liefert, deren Héhe von der von der Feldstarke-
messvorrichtung gemessenen Aufladung des Bahnma-
terials abhangt. Bei dieser Ausfihrungsart wird in Ab-
hangigkeit von der Aufladung des Bahnmaterials eine
Entladung selbsttatig geregelt.

[0030] SchlieBlich betrifft die Erfindung eine Vorrich-
tung zum Herstellen oder Bearbeiten eines im Wesent-
lichen isolierenden Bahnmaterials, insbesondere eine
Folienextrusionsmaschine, eine Folienblasmaschine, ei-
ne Druckmaschine, einen Rollenwickler, einen Rollen-
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schneider oder eine Folienbeutelmaschine, umfassend
eine Vorrichtung zum Entladen gemal} einem der An-
spriiche 1 bis 13 oder einer der vorstehenden Ausflih-
rungsarten.

[0031] GemalR einer weiteren Ausfiihrungsart ist die
Druckmaschine eine Rotationsdruckmaschine. Gemaf
einer weiteren Ausfiihrungsart handelt es sich um eine
Tiefdruckmaschine, Flexodruckmaschine, Offsetdruck-
maschine, Hochdruckmaschine, Flachdruckmaschine
oder Siebdruckmaschine. Gemaf einer weiteren Aus-
fuhrungsart weist die Rotationsdruckmaschine einen
Rollenwickler, insbesondere einen Wenderollenwickler,
auf.

[0032] Die Vorrichtung zum Entladen kann vorteilhaft
zum Einsatz kommen, wenn das im Wesentlichen isolie-
rende Bahnmaterial zu einer Rolle aufgewickelt wird. Es
kann aber auch dann zum Einsatz kommen, wenn das
im Wesentlichen isolierende Bahnmaterial nicht zu einer
Rolle aufgewickelt wird und stérende Aufladungen des
Bahnmaterials vermieden werden sollen. Dies ist bei-
spielsweise der Fall, wenn das Bahnmaterial im schnel-
len Durchlauf zu Verpackungsmaterialien verarbeitet
wird, wobei die Aufladungen den Verarbeitungsprozess
stéren und/oder zu einer unerwiinschten Speicherung
elektrischer Ladungen in einem aus den Verpackungs-
materialien gebildeten Stapel flihren wiirde.

[0033] Nachfolgend wird ein Ausfiihrungsbeispiel der
Erfindung anhand der anliegenden Zeichnungen erlau-
tert. In den Zeichnungen zeigen:

ein Druckwerk einer Rotationstiefdruckmaschi-
ne anhand einer Vorrichtung zum Entladen des
Bahnmaterials in einer Perspektivansicht
schrag von der Seite;

Elektrodenanordnung, elektrische Hochspan-
nungsquellen und elektrische Schalteinrichtun-
gen in einem Grobschaltbild.

Fig. 1

Fig. 2

[0034] GemaR Fig. 1 umfasst ein Druckwerk 1 einer
Rotationstiefdruckmaschine einen um eine Drehachse
drehbar gelagerten Tiefdruckzylinder 2, der unten mit
dem Umfang in Farbe 3 in einer Farbwanne 4 eintaucht.
Oberhalb des Tiefdruckzylinders 2 ist ein Presseurzylin-
der 5 um eine weitere Drehachse drehbar gelagert an-
geordnet, die parallel zur Drehachse des Tiefdruckzylin-
ders 2 ist. Der Presseurzylinder 5 weist am AuRenum-
fang eine isolierende Schicht und darauf eine halbleiten-
de Schicht auf.

[0035] Eine Kunststofffolienbahn oder ein anderes im
Wesentlichen isolierendes Bahnmaterial 6 ist seitlich
Uber zwei Umlenkrollen 7, 8 zum Spalt 9 zwischen Tief-
druckzylinder 2 und Presseurzylinder 5 hin und von die-
sem weg gefuhrt.

[0036] Zwischen dem Presseurzylinder 5 und jeder
Umlenkrolle 7, 8 ist jeweils oberhalb des Bahnmaterials
6 in einem Abstand von diesem eine Elektrodenanord-
nung 10, 11 in Form einer balkenférmigen Nadelelektro-
de 12 angeordnet. GemalR Fig. 2 weist jede Nadelelekt-
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rode 12 zwei parallele Reihen 13, 14 aus elektrisch leit-
fahigen Nadeln 15 auf. Ferner hat jede Nadelelektrode
12 ein elektrisch leitfahiges Gehause 16. In dem elek-
trisch leitfahigen Gehause 16 sind die Nadeln 15in einer
isolierenden Vergussmasse 17 gehalten.

[0037] Die Reihe 13 aus Nadeln 15 bildet eine erste
Elektrode 18 und die Reihe 14 aus Nadeln 15 bildet eine
zweite Elektrode 19.

[0038] An dem hinteren Ende hat jede Nadelelektrode
12 Anschlisse 20, 21 bzw. eine Buchse zur Verbindung
mit einer elektrischen Hochspannungsquelle 22, die eine
positive und eine negative elektrische Hochspannung
bereitstellt. Die Nadeln 15 jeder Reihe 13, 14 sind mit
einem Anschluss 20, 21 der Nadelelektrode 12 verbun-
den.

[0039] Die Anschlisse 20, 21 der beiden Nadelelekt-
roden 12 sind jeweils Uber ein Hochspannungskabel 23
und Uber eine elektrische Schalteinrichtung 24 mit einer
elektrischen Hochspannungsquelle 22 verbunden. Bei
der Schalteinrichtung 24 handelt es sich um ein Relais
25 mit einem zweipoligen Wechselschalter 26. Der eine
Eingang des zweipoligen Wechselschalters ist mit dem
positiven Pol der elektrischen Hochspannungsquelle 22
und der andere Eingang ist mit dem negativen Pol der
elektrischen Hochspannungsquelle 22 verbunden.
[0040] Die Steuerseite 27 jedes Relais 25 ist mit einer
elektrischen Steuerungseinrichtung 28 verbunden.
[0041] In einem Gerategehduse 29 sind die elektri-
schen Hochspannungsquellen 22, die elektrischen
Schalteinrichtungen 24 und die elektrischen Steuerungs-
einrichtung 28 angeordnet.

[0042] Fernerist oberhalb des Presseurzylinders 5 ei-
ne weitere Nadelelektrode 30 mit einer einzigen Reihe
aus elektrisch leitfahigen Nadeln angeordnet, die Be-
standteil einer elektrostatischen Druckhilfe (ESA) ist.
Auch die Nadelelektrode 30 ist balkenférmig.

[0043] Samtliche Nadelelektroden 12, 30 kdnnen
grundséatzlich so ausgebildet sein, wie in der EP 1 640
160 B1, insbesondere in den Ausfiihrungsbeispielen die-
ses Dokuments, beschrieben.

[0044] Die Nadelelektrode 30 der ESA ist liber ein wei-
teres Hochspannungskabel 31 mit einer weiteren elek-
trischen Hochspannungsquelle verbunden, die in dem
Gerategehause 29 angeordnet ist.

[0045] Die elektrische Steuerungseinrichtung 28 weist
einen Eingang auf, der mit einer Signalleitung zu einem
Sensor verbindbar ist, der den Start des Druckvorgangs
der Rotationstiefdruckmaschine erfasst.

[0046] Ferner umfasst die elektrische Steuerungsein-
richtung 28 eine Zeiterfassung, die die Maschinenlaufzeit
der Rotationstiefdruckmaschine erfasst. Die elektrische
Steuerungseinrichtung ist so ausgebildet, dass sie beim
Uberschreiten einer definierten Maschinenlaufzeit beim
nachsten Maschinenstopp die elektrischen Hochspan-
nungsquellen 22 ausschaltet und danach die elektrische
Schalteinrichtung 24 so schaltet, dass die beiden Pole
der elektrischen Hochspannungsquelle 22 jeweils mit
den Nadeln 15 der anderen Reihe 13, 14 verbunden wer-
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den. Ferner ist die elektrische Steuerungseinrichtung 28
so ausgebildet, dass beim nachsten Maschinenstart die
elektrischen Hochspannungsquellen 22 wieder einge-
schaltetwerden und erneut die Maschinenlaufzeit erfasst
wird. Wenn die bestimmte Maschinenlaufzeit wieder er-
reicht wird, werden beim nachsten Maschinenstopp er-
neut die elektrischen Hochspannungsquellen 22 abge-
schaltet und danach die elektrischen Schalteinrichtun-
gen 24 so schaltet, sodass wiederum die Pole der elek-
trischen Hochspannungsquellen 22 jeweils an den Na-
deln 15 der anderen Reihen 13, 14 anliegen. Hierdurch
wird eine gleichmaRige Nadelabnutzung erreicht.
[0047] Uber die weitere elektrische Hochspannungs-
quelle wird die Nadelelektrode 30 der ESA gespeist, um
einen optimalen Farbibergang vom Tiefdruckzylinder 2
auf das Bahnmaterial 6 zu erreichen. Die Aufladung des
Bahnmaterials 6 durch Transport, Reibung, ESA, usw.
wird durch die Nadelelektroden 11 kompensiert.

[0048] Die Rotationstiefdruckmaschine umfasst vor-
zugsweise mehrere Druckwerke 1 fiir verschiedene Far-
ben (z.B. CYMK, ggf. Sonderfarben, Effektlacke etc.),
die in der beschriebenen Weise ausgebildet und sind.

Patentanspriiche

1. Vorrichtung zum Entladen von Kunststofffolienbah-
nen oder anderen im Wesentlichen isolierenden
Bahnmaterialien umfassend

* mindestens eine Elektrodenanordnung (10,
11) umfassend eine erste Elektrode (18) und ei-
ne zweite Elektrode (19) zum Erzeugen eines
elektrischen Feldes, das geeignet ist, in der
Elektrodenanordnung (10, 11) vorbeilaufendes
Bahnmaterial (6) zu entladen,

* mindestens eine elektrische Hochspannungs-
quelle (22), die ausgebildet ist, eine elektrische
Hochspannung positiver Polaritdt und eine elek-
trische Hochspannung negativer Polaritat be-
reitzustellen oder eine elektrische Hochspan-
nung mit einer bestimmten Polaritdt und ein
Massepotenzial bereitzustellen, und

« eine die Elektrodenanordnung (10, 11) mit der
elektrischen Hochspannungsquelle (22) verbin-
dende elektrische Schalteinrichtung (24), die
ausgebildetist, in einer ersten Schaltstellung die
Hochspannung positiver Polaritat mit der ersten
Elektrode (18)und die Hochspannung negativer
Polaritat mit der zweiten Elektrode (19) zu ver-
binden und in einer zweiten Schaltstellung die
zweite Elektrode (19) mitder Hochspannung po-
sitiver Polaritat und die erste Elektrode (18) mit
der Hochspannung negativer Polaritat zu ver-
binden oder in der ersten Schaltstellung die ers-
te Elektrode mit der Hochspannung bestimmter
Polaritat und die zweite Elektrode mit Massepo-
tenzial zu verbinden und in der zweiten Schalt-
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stellung die erste Elektrode mit Massepotenzial
und die zweite Elektrode mit der Hochspannung
bestimmter Polaritat zu verbinden.

Vorrichtung nach Anspruch 1, bei der die erste Elek-
trode (18) als Nadelelektrode (12) mit mindestens
einer Reihe (13) aus elektrisch leitfahigen Nadeln
(15) ausgebildet ist und bei der die zweite Elektrode
(19) als Nadelelektrode (12) mit mindestens einer
Reihe (14) aus elektrisch leitfahigen Nadeln (15)
ausgebildet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 1, bei der die erste Elek-
trode (18) als Nadelelektrode (12) mit mindestens
einer Reihe (13) aus elektrisch leitfahigen Nadeln
(15) und die zweite Elektrode als elektrisch leitfahi-
ges Gehause (16) der Nadelelektrode (12) oder als
Messer, Spirale, Birste oder andere Elektrode aus-
gebildet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 2 oder 3, beider die erste
Elektrode (18) und die zweite Elektrode (19) baulich
zu einer einzigen Nadelelektrode (12) zusammen-
gefasst sind.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 4, bei
der die elektrische Schalteinrichtung mindestens ei-
nes der folgenden Bauteile umfasst: Thrystor, Tran-
sistor, Relais (27), Schalter mit Aktor, manueller
Schalter.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 5, um-
fassend eine mit der elektrischen Schalteinrichtung
(24) verbundene elektrische Steuerungseinrichtung
(28), die ausgebildet ist, beim Eintritt mindestens ei-
nes bestimmten Ereignisses die elektrische Schalt-
einrichtung (24) von der ersten Schaltstellung in die
zweite Schaltstellung oder von der zweiten Schalt-
stellung in die erste Schaltstellung zu schalten.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 6, bei
der die elektrische Hochspannungsquelle baulich
von Elektrodenanordnung (10, 11) getrennt ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 6, bei
der die elektrische Hochspannungsquelle (22) bau-
lichindie Elektrodenanordnung (10, 11) integriertist.

Vorrichtung nach Anspruch 8, bei der die Elektro-
denanordnung (10, 11) eine Nadelelektrode (12) mit
mindestens einer Reihe (13, 14) aus elektrisch leit-
fahigen Nadeln (15), einen integrierten Hochspan-
nungstransformator mit einem Niederspannungs-
eingang und einem Hochspannungsausgang, einen
mit dem Hochspannungsausgang verbundenen
elektrischen Gleichrichter und die den elektrischen
Gleichrichter mit den Nadeln verbindende elektri-
sche Schalteinrichtung (24) umfasst.
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10.

1.

12.

13.

14.

Vorrichtung nach Anspruch 9, bei der der Nieder-
spannungseingang des Hochspannungstransfor-
mators mit einer elektrischen Niederspannungs-
quelle verbunden ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 10, bei
der die elektrische Hochspannungsquelle (22) min-
destens eine einstellbare Hochspannung liefert.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 11, der
die elektrische Steuerungseinrichtung (18) ausbil-
det, die elektrische Hochspannungsquelle so zu
steuern, dass sie mindestens eine elektrische Hoch-
spannung bereitstellt, deren Hohe und/oder Polaritat
von der Aufladung eines Bahnmaterials (6) abhangt,
dass an der Elektrodenanordnung (10, 12) vorbei-
gefuhrt wird.

Vorrichtung nach Anspruch 12, die mindestens eine
Feldstarkemessvorrichtung umfasst, die ausgebil-
detist, die Aufladung eines an der Elektrodenanord-
nung (10, 12) vorbeigefiihrten Bahnmaterials (6) zu
erfassen, wobei die Feldstarkemessvorrichtung mit
der elektrischen Steuerungseinrichtung (28) verbun-
den ist, die mit der elektrischen Hochspannungs-
quelle (22) verbunden und ausgebildet ist, dass die-
se eine elektrische Hochspannung liefert, deren H6-
he von der von der Feldstarkemessvorrichtung ge-
messenen Aufladung des Bahnmaterials abhangt.

Vorrichtung zum Herstellen oder Bearbeiten eines
im Wesentlichen isolierenden Bahnmaterials, insbe-
sondere Folienextrusionsmaschine, Folienblasma-
schine, Druckmaschine, Rollenwickler, Rollen-
schneider oder Folienbeutelmaschine, umfassend
mindestens eine Vorrichtung gemaR einem der An-
spriiche 1 bis 13.



Fig. 1



EP 3 575 249 A1

i !
| |
|
28 | + - i‘./zz
| |
I |
/27 </\23)/24, 25
e ————— ?[/' /26
R c—
. /1
+ —
23~
—~ +
20 21
o)
13, 18 0//—15
18
o
14,19
e~ O
0
15— 16
o)
o _//"‘17
e

Fig. 2



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 575 249 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 19 17 4113

Kategoriel

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (IPC)

X
Y

US 2011/134580 Al (SUZUKI SATOSHI [JP] ET
AL) 9. Juni 2011 (2011-06-09)

* Absdtze [0003], [0020] - [0028],
[0040], [0068] - [0078] *

* Abbildungen 1, 2A-2C *

DE 20 2015 101468 Ul (DETTKE CHRISTA [DE];
DETTKE CHRISTOPH [DE]; DETTKE HUBERTUS
[DE]) 24. Juni 2016 (2016-06-24)

* Absdtze [0006], [0038] - [0050] *

* Abbildung 1 *

DE 20 2014 103084 Ul (DETTKE CHRISTA [DE];
DETTKE CHRISTOPH [DE]; DETTKE HUBERTUS
[DE]) 6. Oktober 2015 (2015-10-06)

* Absdtze [0001], [0004], [0012],

[0024] *

* Abbildungen 1, 2a *

DE 20 2004 014952 Ul (DETTKE CHRISTA [DE];
DETTKE CHRISTOPH [DE]; DETTKE HUBERTUS
[DE]) 2. Februar 2006 (2006-02-02)

1-8,11

9-14

11-14

1-10

9,10

14

7

INV.
B65G39/06
B65G39/07
HO5F3/00
B41F9/00

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

* Absdtze [0001] - [0003], [0009], B65G
[0016] - [0019], [0060] - [0066] * B65H
* Abbildungen 1-6 * B41L
----- B41F

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer

Den Haag 25. Oktober 2019

Cescutti, Gabriel

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze

E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

Dokument

nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

10




EP 3 575 249 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 19 17 4113

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

25-10-2019
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
US 2011134580 Al 09-06-2011 CN 102136680 A 27-07-2011
DE 102010053619 Al 16-06-2011
JP 5435423 B2 05-03-2014
JP 2011124046 A 23-06-2011
KR 20110065401 A 15-06-2011
TW 201143240 A 01-12-2011
US 2011134580 Al 09-06-2011
DE 202015101468 U1 24-06-2016 DE 202015101468 U1 24-06-2016
EP 3072689 Al 28-09-2016
ES 2720782 T3 24-07-2019
PL 3072689 T3 31-07-2019
TR 201905068 T4 21-05-2019
DE 202014103084 Ul 06-10-2015 DE 202014103084 Ul 06-10-2015
EP 2990365 Al 02-03-2016
DE 202004014952 U1 02-02-2006 DE 202004014952 U1 02-02-2006
EP 1640160 Al 29-03-2006
ES 2569328 T3 10-05-2016

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

1"




EP 3 575 249 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

«  EP 3222421 A1 [0005] « EP 1640160 B1 [0017] [0018] [0019] [0043]

12



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

